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Dreikampf ums Präsidium

Die Zusammensetzung des Ober-
diessbacher Gemeinderats erin-
nert an den Bundesrat: Genau
gleich wie in der Landesregierung
sind auch in der 3200-Seelen-Ge-
meinde drei Parteien (FDP, SP,
SVP) mit je zwei sowie eine Partei
(EVP) mit einem Sitz in der Ex-
ekutive vertreten. Am 24. Sep-
tember werden die Karten neu
gemischt; die Gemeindewahlen
stehen an. Nebst dem siebenköp-
figen Gemeinderat gilt es auch die
Kommission Tiefbau und Betrie-
be und die Baukommission neu
zu bestellen. Zudem wird ein neu-
er Gemeindepräsident gesucht.
Nach vier Legislaturen hat Amts-
inhaber Hans Rudolf Vogt (FDP)
per Ende Jahr seinen Rücktritt

angekündigt (wir berichteten).
Bis am Freitagabend konnten die
Ortsparteien ihre Wahlvorschlä-
ge einreichen. Wie sich nun zeigt,
präsentiert sich die Ausgangslage
ähnlich wie 2013: Wieder stellen
sich Vertreterinnen und Vertre-
ter von FDP, SP, SVP und EVP
der Stimmbevölkerung zur Ver-
fügung. Total kandidieren sieben
Frauen und elf Männer für den
Gemeinderat. Vor vier Jahren
waren es acht Frauen und zehn
Männer. Schaffte damals keine
einzige Frau den Sprung ins Gre-
mium, sitzt seit Anfang dieses
Jahres SP-Vertreterin Antonietta
Arnet im Rat.

Freisinnige wollen den
dritten Sitz zurückerobern
Von den aktuellen Volksvertre-
tern wollen es ausser Gemeinde-
präsident Vogt alle noch einmal
wissen: Bei der FDP haben sich
nebst dem Bisherigen Roger Wis-
ler auch Stephan Hänsenberger,
Rolf Moser, Cyrille Gilgen und

Silvia von Wartburg aufstellen
lassen. «Ziel der FDP ist es, den
vor acht Jahren verlorenen drit-
ten Sitz im Gemeinderat zurück-
zugewinnen», gab die Partei be-
reits im Juni bekannt.

Die SP portiert heuer vier Kan-
didierende, darunter die Bisheri-
gen Antonietta Arnet und Chris-
toph Joss. Hinzu kommen Silvia
Hugi und Reto Schneider. «Mini-
malziel der SP Oberdiessbach ist
es, auch künftig mit zwei Perso-
nen im Gemeinderat vertreten zu
sein», liessen die Sozialdemokra-
ten im Frühling verlauten.

Auf bewährte Kräfte setzt auch
die SVP: Die Bisherigen Niklaus
Hadorn und André Furrer führen
die Liste an. Um einen Sitz in der
Regierung bewerben sich zudem
die Neuen Daniela Ramseyer und
Hanspeter Hodel.

Zu guter Letzt möchte auch die
EVP ihr Stück vom Kuchen ab-
bekommen: Sie stellt den Stimm-
bürgern Hanspeter Schmutz
(bisher) sowie die Neuen Jasmi-

ne Hari, Rudolf Akert, Christian
Ott und Pia Resch zur Auswahl.

Schmutz, Hänsenberger
und Hadorn streiten sich
Spannend werden könnte es bei
der Wahl um das Gemeindepräsi-
dium: «Es kommt zur Kampfwahl
zwischen Hanspeter Schmutz,
Stephan Hänsenberger und Ni-
klaus Hadorn», sagt Oberdiess-
bachs Gemeindeschreiber Oliver
Zbinden auf Anfrage. Während
EVP-Mann Schmutz und SVP-
Vertreter Hadorn womöglich von
ihrer Bekanntheit als Gemeinde-
räte profitieren dürften, tritt Hän-
senberger mit dem Anspruch an,
das Präsidium in den Reihen der
Liberalen zu halten. Ginge es rein
nach den Wähleranteilen der Par-
teien, wäre die Ausmarchung eine
klare Sache: Bei den letzten Natio-
nalratswahlen erzielte in Ober-
diessbach die SVP einen Anteil
von 40 Prozent, die FDP einen von
12,4 Prozent und die EVP einen
von 6,2 Prozent. Gabriel Berger

OBERDIESSBACH  Sechs Bis-
herige und zwölf Neue bewer-
ben sich um einen Sitz im Ge-
meinderat von Oberdiessbach. 
Um das Gemeindepräsidium 
buhlen gleich drei Köpfe. Ge-
wählt wird am 24. September.

Wenn ein Unglück 
die Arbeit prägt

Er will mit seiner Kunst berühren,
seine Freude an der Natur aus-
drücken, dem Betrachter Lebens-
lust und Kraft vermitteln. Für
seine Bilder experimentiert
Hansruedi Fehr mit den verschie-
densten Gestaltungstechniken.
So gehören zu seinem Repertoire
nebst Zeichnungen und Aquarel-
len auch die Druckgrafik, vorwie-
gend Hochdruck mit Holzschnit-
ten und Tiefdruck mit Radierun-
gen. Einen Querschnitt seines
produktiven Schaffens zeigt Fehr,
der sich schon als Student den
Künstlernamen HR Federhirn
zulegte, in der Galerie Rosengar-
ten. Die Motive für seine aus-
drucksstarken Naturkompositio-
nen findet HR Federhirn an sei-
nem Wohnort Unterlangenegg,
wo er eine Arztpraxis führt, oder
auf Reisen mit seiner Familie.

Skizzenbuch stets dabei
Seine Beobachtungen und kreati-
ven Momente hält er jeweils in
einem Skizzenbuch fest. Ein wei-
teres Thema, mit dem sich der
Kunstschaffende auseinander-

setzt, sind Porträts. Frauen, die er
in vollendeter Gestalt darstellt,
sinnlich und grazil.

HR Federhirn zeigt seine Bilder
zum dritten Mal in der Galerie Ro-
sengarten. Während der letzten
Ausstellung vor zwei Jahren stürz-
te sein Bruder auf tragische Weise
an den Gastlosen ab. «Das hat mich
und meine Arbeit geprägt», sagte
der Künstler am Samstag an der
Vernissage. «Ich malte plötzlich
andere Sujets, und es entstanden
Stillleben.» Darüber hinaus, er-
klärte HR Federhirn, habe er sich
aber auch an den hoffnungsvollen
Leitgedanken des Sioux-Indianers
Sitting Bull gehalten: «Wenn der
Mond oft genug hinter den Bergen
aufgegangen ist, wird der Regen
das Blut von den Felsen gewaschen
haben und der Schmerz eines Ta-
ges vergessen sein.» Das Motiv ist
auf mehreren seiner rund 80 aus-
gestellten Werke zu sehen.

 Sylvia Kälin

Die Ausstellung in der Galerie 
Rosengarten dauert noch bis zum 
Samstag, 2. September. Sie ist von 
Dienstag bis Freitag von 14 bis 17 
Uhr sowie am Samstag von 10 bis 
16 Uhr geöffnet. Der Künstler ist je-
weils am Mittwoch-, Freitag- und 
Samstagnachmittag anwesend.

THUN Bis zum 2. September 
sind in der Galerie Rosengarten
Bilder von HR Federhirn alias 
Hansruedi Fehr zu sehen.

Hansruedi Fehr alias HR Federhirn vor einer Serie Druckgrafiken 
in der Galerie Rosengarten. Sylvia Kälin

Eine Kunstausstellung 
zum Träumen

«Seit Urzeiten träumen Men-
schen von einer besseren Welt,
von einer idealen Welt. Das Ent-
schweben in eine schöne Vorstel-
lungswelt – in eine Traumwelt –
das stille Wachträumen in einem
unbeschwerten, von allen All-
tagssorgen losgelösten Zustand,
beglückt», schreibt Hans Suter
zur Ausstellung «Traumwelten»
im Steffisburger Höchhus. Be-
reits zum 24. Mal hat Suter zu-
sammen mit seiner Frau Marlis
und weiteren Helfern eine Kunst-
ausstellung auf die Beine gestellt
(vgl. Ausgabe vom Samstag).

Ein Rezept für den Besuch
«Ich bin überzeugt, dass Sie nun
den Eingang zur Traumwelt fin-
den werden», sagte Armin Ger-
ber, Präsident des Fördervereins
Kunstsammlung Hans und Mar-
lis Suter, nach der musikalischen
Eröffnung durch die Flötistin Sa-
lome Böni und die Harfenistin
Cornelia Lootsmann. Und die Ge-
mälderestauratorin Patrizia Zep-
petella aus Hünibach wünschte
den rund 120 zur Vernissage in

der Kirche Glockental erschiene-
nen Kunstinteressierten viel Ver-
gnügen und träumerische Augen-
blicke.

Nach einem Apéro riche hatte
das Publikum Gelegenheit, die
Ausstellung im Höchhus zu besu-
chen. Das Rezept, wie man dies
am besten angeht, lieferte Suter
gleich selbst: «Verschaffen Sie
sich in einem ersten Rundgang
einen Überblick. Merken Sie sich
Bilder, die Sie besonders anspre-
chen. Lassen Sie diese in einem
zweiten Rundgang in Ruhe auf
Sie einwirken. Vielleicht werden
die Bilder – wenn auch nur in
kurzen Wachträumen – zu Ihnen
zu sprechen beginnen», so Suters
Empfehlungen. Hans Kopp

Ausstellung Sammlung Suter, 
«Traumwelten»: bis 10. September, 
Höchhus, Höchhusweg 17, Steffis-
burg. Eintrittspreise: Einzelperso-
nen 10 Fr., AHV, Schüler ab 16 Jah-
ren, Studierende 7 Fr., Kinder gratis. 
Schweizer Museumspass und Raiff-
eisen-Karten gültig. Führungen mit 
Gemälderestauratorin Patrizia Zep-
petella: 27. August und 3. Septem-
ber, 15 Uhr. Weitere Führungen auf 
Anfrage.

www.sammlung-suter.ch

STEFFISBURG Die 24. Aus-
stellung der Sammlung Suter 
im Höchhus steht unter dem 
Motto «Traumwelten».

Wirkten an der Vernissage mit: Cornelia Lootsmann, Hans und Marlis 
Suter, Patrizia Zeppetella, Armin Gerber und Salome Böni (v. l.). Hans Kopp

WATTENWIL
Hans Rudolf Burri 
85-jährig
Unsere besten Wünsche gehen 
heute, 14. August, an den Brunis-
mattweg 3 in Wattenwil, wo 
Hans Rudolf Burri seinen 85. Ge-
burtstag feiern kann. Wir wün-
schen dem Jubilar einen schö-
nen Tag und alles Gute im neuen 
Lebensjahr. gdw

STEFFISBURG
Hedy Stauffer-Wäfler 
80-jährig

Heute feiert
Hedy Stauffer-
Wäfler, wohn-
haft im Alters-
heim Glocken-
tal, ihren
80. Geburtstag.
Die Jubilarin
freut sich im-

mer auf die Ausfahrten mit 
ihrem Ehemann ins nahe gelege-
ne Emmental und nimmt trotz 
ihrer Krankheit regen Anteil am 
bäuerlichen Geschehen. Wir 
wünschen alles Gute im neuen 
Lebensjahr. egs

Die Voraussetzungen dafür, in unserer Gra-
tisrubrik «Gratulationen» aufgenommen zu 
werden, sind folgende: Eine erstmalige Gra-
tulation erfolgt zum 70. Geburtstag, dann 
beim 75., 80., 85., 90., danach jährlich.

Wir gratulieren

Sigriswiler 
auf dem 
Podest

Die imposante Hochgebirgskulis-
se rund um Grindelwald präsen-
tierte sich bei der gestrigen
20. Eiger Bike Challenge im strah-
lenden Sonnenschein. Hier, mit
Blick zur gigantischen Eigernord-
wand, 88 Kilometer bei 3900 Me-
tern Höhendifferenz mit dem Bi-
ke zu bewältigen, ist ein einzig-
artiges Erlebnis. Das Organisa-
tionskomitee um Präsident
Walter Gottier bot den rund 1300
Teilnehmenden neben der Kö-
nigsklasse auch Rennen über die
mittlere Distanz von 55 (2500 Hö-
henmeter) und die Kurzdistanz
über 22 Kilometer (1000) an. Und
im samstäglichen Rahmenpro-
gramm kamen ein Dorfsprint und
eine Trialshow zur Austragung.

Favorit wurde zum Pechvogel
Topfavorit der Eiger Bike Chal-
lenge war Seriensieger Urs Hu-
ber. Der Vorjahreszweite Hans-
ueli Stauffer und der Dritte Marc
Stutzmann trachteten danach,
der imponierenden Siegesserien
des dreifachen Bike-Marathon-
Schweizer-Meisters und Cape-
Epic-Siegers vom Vorjahr bei sei-
nem Heimrennen nun endlich
ein Ende zu setzen. Weil Pechvo-
gel Huber das Rennen wegen
eines Rahmenbruchs aufgeben
musste, sah es bis zu den Serpen-
tinen nach Alpbiglen hinauf so
aus, als ob der Sigriswiler Hans-
ueli Stauffer sein Oberländer
Heimrennen endlich gewinnen
kann. «Ich führte mit rund 15 Se-
kunden Vorsprung vor Verfolger
Marc Stutzmann. Weil ich fand,
dass wir uns zu zweit besser ab-
setzen konnten, liess ich Marc
aufschliessen», verriet der Bixcs-
Pro-Team-Biker. Doch in der ent-
scheidenden Rennphase wurde
es Stauffer so übel, dass er erbre-
chen. Stutzmann bekundete in
der Folge keine Mühe, seinen ers-
ten Sieg in Grindelwald heimzu-
fahren. Als Dritter kam Adrien
Chenaux im Grindelwalder Villa-
ge Bärplatz an.

Süss eine Klasse für sich
Bei den Frauen war Langstre-
ckenspezialistin Esther Süss aus
Küttigen eine Klasse für sich. Die
43-jährige Marathonweltmeiste-
rin von St. Wendel 2010 kam im
Eigerdorf zu ihrem fünften Sieg.
Süss, die früher im Cross Country
Racing und später im Langdis-
tanz-Biking eine Seriensiegerin
ist, ist die Grande Dame des
Schweizer Mountainbikesports.
Zweite wurde die Thunerin Aria-
ne Lüthi, die neben Schweizer
Meisterin auch schon Capie-
Epic-Siegerin war. Dritte wurde
einmal mehr die in Unterlangen-
egg wohnende Thunerin Corne-
lia Hug. Peter Russenberger

Resultate: www.eigerbike.ch.

GRINDELWALD Die 20. Eiger 
Bike Challenge wurde von 
Marc Stutzmann und Esther 
Süss gewonnen. Dritter wurde 
der Sigriswiler Hansueli Stauf-
fer. Die beiden Thunerinnen 
Ariane Lüthi und Cornelia Hug 
fuhren auf die Ehrenplätze.

THUN
Klassik im Kino 
geht weiter
«Weltklasse in Thun» – unter die-
sem Motto steht die kommende 
Klassik-im-Kino-Saison, die am 
10. September beginnt: Die Kino 
Thun AG präsentiert ein Pro-
gramm mit acht Inszenierungen 
von den renommiertesten Büh-
nen Europas mit Opernstars wie 
Jonas Kaufmann, Renee Fleming 
und Vesselina Kasarova. Gezeigt 
werden bekannte Werke wie Mo-
zarts «Zauberflöte», Puccinis «La 
Bohème» oder Bizets «Carmen», 
aber auch weniger gespielte Titel 
wie die Kurzopern «Cavalleria 
rusticana» und «Pagliacci» oder 
«Alceste» von Christoph Willi-
bald Gluck. Aufgrund steigender 
Besucherzahlen werden neu die 
Opern im grossen Saal des Kino 
Rex zu sehen sein. Bis morgen 
Dienstag sind Abonnemente für 
alle acht Vorstellungen erhält-
lich, am Mittwoch startet der 
Vorverkauf für Einzeltickets. pd

HÜNIBACH
Mit Wagen, Schwein 
und Hühnern
Der Zwei-Personen-Theater-
Zirkus Minicirc tourt mit seinem 
kleinen Zelt (das Platz für 50 Per-
sonen bietet), zwei nostalgischen 
Holzwagen, einem Traktor, 
einem dressierten Schwein und 
vier Hühnern durch die Schweiz. 
Vom 16. bis 20. August gastiert er 
in Hünibach auf der Ländtemat-
te, wo drei Stücke aufgeführt 
werden. mgt

www.minicirc.ch

InKürze
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Eine exclusive Brille muss nicht
teuer sein. Brille: 1234.
Fielmann zeigt Ihnen die ganze Welt der Brillenmode – zum
garantiert günstigsten Preis. Denn Fielmann bietet Ihnen die
Geld-zurück-Garantie. Sehen Sie das gleiche Produkt noch
6 Wochen nach Kauf anderswo günstiger, nimmt Fielmann die
Ware zurück und erstattet den Kaufpreis.

Moderne Komplettbrille
mit Einstärkengläsern, 3 Jahre Garantie. CHF 47.50
Sonnenbrille in Ihrer Stärke
Metall oder Kunststoff, Einstärkengläser,
UV-Schutz, 3 Jahre Garantie. CHF 57.50

www.fielmann.com

Brille: Fielmann. Internationale Brillenmode in Riesenauswahl zum garantiert günstigsten Preis. Mehr als 700x in Europa. 37x in der Schweiz. Auch in Ihrer Nähe: Thun, Bälliz 48, Telefon: 033 2250150. Mehr unter www.fielmann.com
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Chef als Einspringer: Weil der ursprünglich 
vorgesehene Dirigent erkrankte, sprang am 
Samstag Jaap van Zweden, der neue Chef 
des Gstaad Festival Orchestra, ein. Fazit: Es 
war eine vielversprechende Premiere! So 
lernte das Publikum im fast voll besetzten 
Festivalzelt Gstaad den 56-jährigen Hol-
länder bereits eine Woche früher als vorge-
sehen kennen. Und van Zweden drückte 
dem Konzert nicht nur mit einer Pro-
grammänderung seinen Stempel auf (statt 

des «Zarathustra» von Richard Strauss er-
klangen Werke von Wagenaar und Wag-
ner). Auch als Interpret nahm er die Zügel 
energisch an die Hand, disponierte dabei 
überlegen und motivierte sein Orchester zu 
einer überdurchschnittlichen Leistung.

Dieses musizierte nämlich nicht nur en-
gagiert, sondern auch reaktionsschnell und 
erstaunlich kompakt. Und ebenfalls in der 
schmiegsamen Begleitung zeigte es sich 
von seiner besten Seite.

So erhielt die Konzertouvertüre «Cyra-
no de Bergerac» des holländischen Spät-
romantikers Johan Wagenaar klare Kontu-
ren und viel Schwung, das Vorspiel zu 
Wagners Oper «Lohengrin» untadelig her-
gestellte Kontraste, und Saint-Saëns’ dritte 
Sinfonie (c-Moll, op. 78) dramatische 
Schärfe und einen wunderschön behutsa-
men langsamen Satz. An der Orgel steuerte 
Peter Solomon subtil abgestimmte Akzente 
bei.

Der Ekstatiker und seine Königin

Nicht selten wird die Orgel als
Königin der Instrumente be-
zeichnet, weil sie sozusagen ein
ganzes Orchester ersetzen kann.
Und wahrhaft königlich thronte
sie am Freitag im gut halb gefüll-
ten Festivalzelt Gstaad auf der
Bühne, die gigantische «Interna-
tional Touring Organ», die sich
der Organist Cameron Carpenter
seinen Bedürfnissen entspre-
chend hat bauen lassen.

Und dieser fünfmanualige, mit
digitalen Orgelklängen gefütter-
te Synthesizer samt seinen gut
zwei Dutzend Lautsprechern
scheint wirklich alles zu können,
was das Organistenherz begehrt.
Der erste akustische Eindruck ist
denn auch eine immense Vielfalt
an Klängen und Farben, ein atem-
beraubendes Spiel mit Effekten
und Mischungen.

Exzentrischer Paradiesvogel
Doch damit nicht genug: Came-
ron, der als exzentrischer Para-
diesvogel unter den Organisten
gilt, liebt es, mit diesen ver-
schwenderischen Möglichkeiten
zu prunken. Dabei gestaltet er so
eigenwillig in Registrierung,
Tempowahl und Phrasierung,
dass manch einem Puristen si-
cher kräftig die Ohren durchge-
pustet werden, bevor ihm Hören
(und wohl auch Sehen) vergeht.

Vor allem aber ist der 36-jähri-
ge Amerikaner ein Ekstatiker, der
immer wieder neue Klangkaska-
den auftürmt, der gerne von der
Virtuosität in die Raserei wech-
selt und der auch vor rauschhaf-
ter Sinnlichkeit nicht zurück-

schreckt. Bei Bach (Fantasie und
Fuge g-Moll, BWV 542; Prälu-
dium und Fuge h-Moll, BWV 544;
Passacaglia und Fuge c-Moll,
BWV 582) mochte das Ganze bis-
weilen etwas überladen wirken.
Doch wurde man von Camerons
totaler Hingabe immer wieder
mit- und hingerissen.

Schlichtweg genial
Und wie er in Viernes drei Piecen
die Gegensätze aufeinanderpral-
len liess, wie er Wagners «Meis-
tersinger»-Ouvertüre (in eigener
Bearbeitung) gegen den Strich
bürstete. Wie er Skrjabins vierte
Klaviersonate souverän durch-

leuchtete. Wie er in den eigenen
vier Improvisationen die Chro-
matik herausmeisselte. Und wie
er in der als Zugabe geschenkten
«Candide»-Ouvertüre von Bern-
stein gleichsam alle Minen spren-
gen liess – all dies war schlicht-
weg genial. Logische Folge: Stan-
ding Ovations. Erich Binggeli

GSTAAD Mit dem Amerikaner Cameron Carpenter gastierte am 
Freitag der Eigenwilligste aller Organisten am Menuhin Festival. 
Es war ein geradezu geniales Ereignis.

Cameron Car-
penter sorgte 
mit seinem vir-
tuosen Orgel-
spiel für helle 
Begeisterung.
Raphael Faux / Gstaad-

photography.com

Vor allem aber ist 
Cameron Carpenter 
ein Ekstatiker, der 
immer wieder neue 
Klangkaskaden
auftürmt und
gerne von der
Virtuosität in die 
Raserei wechselt.

Töfffahrer 
bei Unfall 
getötet

Der Unfall wurde der Kantons-
polizei Bern gestern Sonntag
kurz vor 13.30 Uhr gemeldet, wie
die Behörden am Abend mitteil-
ten. Gemäss ersten Erkenntnis-
sen war ein Motorradlenker auf
der Hauptstrasse von Lauter-
brunnen in Richtung Wilderswil
unterwegs, als er in einer Rechts-
kurve im Bereich Sandweidli auf
die Gegenfahrbahn geriet. In der
Folge kam es zu einer frontalen
Kollision mit einem entgegen-
kommenden Auto, wobei der Mo-
torradlenker schwer verletzt
wurde.

Trotz den Erste-Hilfe-Mass-
nahmen von Passanten und
dem Rettungseinsatz der umge-
hend aufgebotenen Einsatzkräfte
konnte nicht verhindert werden,
dass der Mann noch auf der Un-
fallstelle verstarb. Es handelt es
sich um einen 22-jährigen
Schweizer aus dem Kanton Bern.

Im Rahmen der Rettungsarbei-
ten standen neben der Kantons-
polizei Bern ein Helikopter der
Rega, zwei Ambulanzteams sowie
die Feuerwehren Lauterbrunnen
und Wilderswil im Einsatz. Zu-
dem wurde das Careteam des
Kantons Bern aufgeboten. Die
Hauptstrasse musste für die
Dauer der Unfallarbeiten wäh-
rend mehrerer Stunden gesperrt
werden. Es kam zu erheblichen
Verkehrsbehinderungen.

Unfall auch in Wilderswil
Ebenfalls am Sonntagnachmittag
stauten sich die Fahrzeuge auf
der A 8 im Bereich Wilderswil.
Grund war ein Auffahrunfall um
16.20 Uhr mit drei Fahrzeugen im
Rugentunnel auf der Fahrspur
Richtung Spiez, wie bei der Kan-
tonspolizei Bern gestern Abend
zu erfahren war. Zwei Personen
seien leicht verletzt worden und
hätten zur Beobachtung ins Spi-
tal Interlaken gebracht werden
müssen. pkb/hau/aka

LAUTERBRUNNEN Gestern 
Nachmittag ist ein Motorrad-
lenker bei einer Frontalkolli-
sion mit einem Auto schwer 
verletzt worden. Trotz umge-
hender Rettungsmassnahmen 
verstarb der 22-Jährige noch 
auf der Unfallstelle.

GSTAAD FESTIVAL ORCHESTRA

Für die Stern(halb)stunde des Abends
sorgte jedoch Fazil Say, der Saint-Saëns’ 
zweites Klavierkonzert (g-Moll, op. 22) von 
aller Harmlosigkeit und vordergründigen 
Brillanz befreite und stattdessen Seelen-
landschaften zeichnete. Wie er dabei Raffi-
nement und Expressivität scheinbar mü-
helos zu verbinden wusste, das war meis-
terhaft und löste zu Recht Standing Ova-
tions (und zwei poetische Zugaben) 
aus. ebt
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